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c  n N‘;'oiii€fi  Außer seinem Kompendiurl*x hat Karl He1lssi schon ‘1'913 einen Abriß der Kir-  chengeschichte erscheinen lassen, in dem nun nicht nur Daten und Namen ad usum  Delphini zusammengestellt waren, sondern auch eine Art, Darstellung versucht  wurde. Von diesem Abriß liegt jetzt eine vierte, „durchgreifend umgearbeitete“  Auflage vor (Karl Heussi, Abriß der Kirchengeschichte, 4. Aufl.,  Weimar, Böhlau, 1956, 204 S., geb. DM 7,50; 1.—3. Aufl. bei Mohr, Tübingen).  In vier Kapiteln will der Verfasser die Grundlinien der kirchengeschichtlichen Ent-  wicklung nachzeichnen. Es wäre unbillig, Einzelheiten zu beanstanden (auch wenn  z. B. in der alten Kirchengeschichte die Petrusfrage natürlich im Sinne der falschen  Hypothese Heussis behandelt wird oder bei der neueren Kirchengeschichte die  Namen Barth und Bultmann wichtiger wären als die des Stifters der Heilsarmee;  aber von der evangelischen Theologie nach dem Liberalismus hält der Verfasser  wohl nicht viel und hat auch kein Verständnis für sie!). Wichtiger scheint mir  eine andere Frage: Was ist eigentlich Kirchengeschichte für den Verfasser? Daß ein  Kompendium sich ‚auf eine nützliche, aber nicht sehr geistreiche Zusammenstellung  der Fakten beschränkt, kann man verstehen. In einem „Abriß“ aber wirkt der  öde Pragmatismus reichlich antiquiert und nimmt dem Buch den Wert, den es  haben könnte, wenn wenigstens an ein paar Stellen der Leser merken würde, daß  der Verfasser mehr zu bieten hat als nur Fakten.  Bonn  Schneemelcher  Es wird in unserer Zeitschrift regelmäßig über das Reallexikon für Antike und  Christentum, das von Th. Klauser herausgegeben wird, berichtet. Auf dem Titel-  blatt dieses neuartigen und wertvollen Werkes steht der Name Franz Joseph  E  Dölgers, der als einer der Begründer dieses Unternehmens anzusprechen ist und  ohne dessen Arbeit das RACh nicht zu denken ist, auch wenn nun Klausers be-  wundernswerte Leistung nicht zuletzt darin zu sehen ist, daß er es versteht, über  den von Dölger in seiner wissenschaftlichen Arbeit gespannten Rahmen hinaus den  ganzen vielschichtigen Prozeß der Auseinandersetzung zwischen Antike und Chri-  stentum in dem Wörterbuch sichtbar werden zu lassen. Wie Dölger das Problem  der Kontinuität zwischen heidnischer und christlicher Epoche der Spätantike ange-  faßt und durch seine Arbeit gefördert hat, geht aus dem von Th. Klauser heraus-  gegebenen Gedenkblatt hervor (Franz Joseph Dölger, Leben und Werk.  Ein Gedenkblatt, hrsg. von Theodor Klauser: Veröffentlichung des Franz  Joseph Dölger-Instituts an der Rhein. Friedrich Wilhelms-Univers. in Bonn; Mün-  ster, Aschendorff, 1956; 24 S., geb. DM 1,50). Das Heft umfaßt die 1942 zuerst im  ‘:ä  Historischen Jahrbuch der Görres-Gesellschaft veröffentlichte „Biographische Skizze“  von Th. Klauser, der dem verehrten Meister darin ein schönes Denkmal gesetzt  hat. Es folgt die ursprünglich in der Dölger-Festschrift „Pisciculi“ (1940) erschie-  nene, jetzt ergänzte „Bibliographia Doelgeriana“, zusammengestellt von Karl Baus,  er ein ausführliches und in Anbetracht des reichen Inhalts von Dölgers „Antike  und Christentum“ sehr nützliches Register beigegeben ist. Schließlich hat Klauser  noch eine „Erläuterung der Titelvignette“, einer Gemme mit der Gestalt eines  Fischers, beigegeben. Das Ganze ist eine wertyolle Veröffentlichung des Franz  Joseph Dölger-Instituts an der Universität Bonn, das das Erbe des großen Ge-  lehrten durch das Reallexikon und die Zeitschrift „Antike und Christentum“ be-  wahrt, pflegt und weiterführt.  }  Bonn  Schneemelcher  Als Eih Caspar 1935 starß‚ lagen von seiner Papstgeschichte zwei Bände  vor, die bis zur Mitte des 8. Jh. reichten (Geschichte des Papsttums von den An-  ängen bis zur Höhe der Weltherrschaft, 1930 und 1933). Im Nachlaß Caspars  fanden sich einige Abschnitte des geplanten 3. Bandes, die schon beinahe druck-  fertig waren und die dann von Ulrich Gmelin in ZKG 1935 veröffentlicht wurden.  Diese Kapitel s?nd jetzt ‚in Buchform nachgedruckt worden (Erich Caspaf,Notizen
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Hypothese eussIıs behandelt wiıird oder bei der INICHEFERN Kirchengeschichte die
Namen Barth und Bultmann wichtiger waren als die des Stifters der Heıilsarmee;
ber von der evangelischen Theologie nach dem Liberalısmus hält der Verfasser
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eıine andere Frage: W as ist eigentlich Kırchengeschichte für den Vertasser? Da{iß eın
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der Fakten beschränkt, ann INa  3 verstehen. In einem „Abriß“ ber wırkt der
Oöde Pragmatısmus ‚eichlich antıquilert und nımmt dem Buch den VWert, den es
haben könnte, wWwenn wenıgstens eın paar Stellen der Leser merken würde, da{fß
der Vertasser mehr bleten hat als Nur Fakten.

Bonn Schneemelcher

Es wırd 1n URNSCTET: Zeitschrift regelmäßig ber das Reallexikon für Antike und
Christentum, das VO Klauser herausgegeben wiırd, berichtet. Aut dem T ıtel-
blatt dieses neuartıgen un wertvollen Werkes steht der Name Franz Joseph
Dölgers, der als einer der Begründer dieses Unternehmens anzusprechen 1st un
hne dessen Arbeit das ACh ıcht denken Ist, auch wenn NUu: Klausers be-
wundernswerte Leistung ıcht zuletzt darın sehen 1St, da{fß CS versteht, ber
den VO Dölger 1n seiner wıssenschaftlichen Arbeit gespannten Rahmen hınaus den
SANZCN vielschichtigen Proze{(ß der Auseinandersetzung zwischen Antıke und hr1-
Stentum 1n dem Wörterbuch sichtbar werden lassen. Wıe Dölger das Problem
der Kontinultät zwıschen heidnischer un: christlıcher Epoche der Spätantıke angC-
taßt un: durch seıne Arbeit gefördert hat, geht Aaus dem VO Klauser heraus-
gegebenen Gedenkblatt hervor el Leben und Werk.
Eın Gedenkblatt, hrsg. VO eodor Klauser: Veröffentlichung des Franz
Joseph Dölger-Instituts an der Rhein Friedrich Wıiılhelms-Univers. in Bonn; Muüun-
Ster, Aschendorft, 1956; e 78 geb M -1:50% Das Heft umta{rt die 1947 ZUEersStit 1m Da D aaHıstorischen ahrbuch der Görres-Gesellschaft veröftentlichte „Biographische Skızze“”
VO: Klauser, der dem verehrten Meıster darın eın schönes Denkmal gesetzthat. Es folgt die ursprünglıch 1n der Dölger-Festschrift „Pisciculi“ erschie-
9 Jetzt erganzte „Bıbliographia Doelgeriana“, zusammengestellt VO  3 arl Baus,

eın ausführliches un 1n Anbetracht des reichen Inhalts VO  3 Dölgers „Antıke
un Christentum“ sehr nützliches Register beigegeben ISt. Schliefßlich hat Klauser
och eıne „Erläuterung der Titelvignette“, eiıner Gemme mit der Gestalt eınes
Fıschers, beigegeben. Das Ganze 1St ‚e1ne. wertvolle Veröffentlichung des Franz
Joseph Dölger-Instituts der Uniıiversität Bonn, das das Erbe des grofßen (ehrten durch das Reallexıkon un die Zeitschrift „Antıke un Christentum“ be-
wahrt\‚ pflegt un: weıterführt. s

Bonn Schneemelcher

Als rıch Caspar 1935 starß, lagen VOnN seiner Papstgeschichte Wel Bände
VOT, die bıs HT, Mıtte des Jh reichten (Geschichte des Papsttums vVvon den An-
angen bis Zur Höhe der Weltherrschaft, 1930 und Im Nachla{fß Casparsfanden sıch einıge Abschnitte des geplanten Bandes, dıe schon beinahe druck-

fertig un dıe ann VO Ulrich Gmelin 1n ZKG 1935 veröftentlicht wurden.
Diese Kapıtel sınd jetzt 1n Buchform  x nachgedruckt worden (Erıch Caspg.xf‚
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Da-s Papsttum ränkischer kbertschaft: Darmstadt, (Jent-
Ner Verlag, 1956 183 Sar veb. Eıne yrundsätzliche Lrörterung ber
„Grundlagen un: Auswirkungen des fränkisch-päpstlichen Bundes“ steht Begınndes Bandes, tolgt eine Abhandlung über „Die konstantinische Schenkung un:
ihre Bedeutung für die ‚Zweı-Gewalten‘-Lehre“. In Wel weıteren Kapiteln WEeI-
en die Pontifiıkate Hadrians un! Leos 111 dargestellt. Reichliche Quellenbelegeunterbauen die Ausführungen. In We1l ausführlichen Anmerkungen behandelrt
„Das Vertahren Leo 1E Dezember un die „Kaiserkrönung Karls

Sr Es bedart keines weıteren VWortes, da{ß dieser Nachdruck cehr begrüßenist; weıl eine wertvolle Erganzung dem oroßen, leider unvollendeten Werk
Caspars darstellt. Da{ii gerade in diesen Kapiteln manches Iragwürdig un! ohl
uch wıderlegbar ist, mındert nıcht den Wert dieses etzten Beıitrages des yroßenHıstorikers JE Geschichte des Papsttums. Eıne beigegebene Bıbliographie, eben-
talls VO  3 Gmelin zusammengestellt (auch S1e erstmalig 1n ZKG 1935 erschıenen;
dort uch die Gedenkreden VO Seeberg A.), vermittelt e1in eindrucksvolles
Bıld VO dem wıssenschaftlichen Werk Caspars.

Bonn Sc/aneemelcbér
Eıne eingehende Darstellung der Pontifikate Clemens’ L11 (S 11—62 un:

Coelestins 1I1 (S 653—173), dıe bısher nıcht ihresgleichen hat, legt Pıero Zerbi
VOTr Fapnato: Impero „KesPuDbI1Ca Christiana“ da]l 1187 al 1189

Pubblicazioni del]? Universitä cattolica de Cuore, I  9 Mailand, S0oc.
„ Vıta Pensiero”, 1955 AI 197 55 OS Lıt» Der ert nımmt

seiınen Standpunkt der Kurie und untersucht VOFr allem die „Funktion des
Papsttums ın den internatıonalen Beziehungen des christlichen Europa”. Die Ehren-
retitung des neunzıgjJäahrigen Papstes Coelestin H, der oft als schwacher, verschie-
denen Einflüssen seiner Berater unterworfener Grei1s, seltener (so VO  z Haller)
als tatkräftiger Gegner des hochstrebenden Jungen alsers Heınrich VI geschildertworden ISt, überzeugt durchaus Vor allem seine Politik 1n Spanıen wırd erst 1er
ın iıhrer Konsequenz un Tatkraft deutlich, WOZU auch die bisher ungedruckten1er Briefe Aaus dem Kapıtelarchiv Toledo 1im Anhang (S 179—182) beitragen.
Mırt Recht, ber vielleicht doch einselt1g, wırd das Eintreten beider
Päpste für die „respublica christiana“, für die Einheit un Freiheit der Christen-
eıt gegenüber allen inneren un!: iußeren Feinden, betont. Für die Geschichte der
behandelten ehn Jahre wiırd das Buch och lange Zeıt unentbehrlich se1ın.

Bonn 770e

Die Vıta des . bedeutenden Erzbischofs Engelbert von öln (1211—25), das
beste hıstorische Werk des Caesarıus VO Heisterbach, 1st VO einem gründlıchenKenner der Werke des erzählfreudigen Zıisterziensermönchs Zzu lesbar un: 1V
lässıg übersetzt worden: C254 T1US VO Heısterbach: Leben, Leiden
un! Wunder des heiligen Erzbischofs Engelbert VO:  > Köln, übersetzt VO:  a arl

Die Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeıt nach den Texten derMonumenta Germanıae Hıstorica 1ın deutscher Bearbeitung hrsg. VO  a Langosch,Gesamtausgabe 100 Münster/Köln, Böhlau, 1955 115 brosch 5.60)Das erklärende Beiwerk (Einleitung un: Anmerkungen) hält ın wenıg ylücklicherWeıse die Mıtte zwıschen Gelehrsamkeit un! Allgemeinverständlichkeit. Für den
Laıien geht CS schr 1Ns Einzelne, für den Fachmann der DD Anm 25 VO.
vornhereıin auf die Edition VO: Zschaeck verwliesen Wird) 1St S nıcht N:Unzweckmäßig 1st die wörtliche Anführung VO Bibelstellen Aaus Luthers
Übersetzung. Luther hat Ja nıcht die Vulgata übersetzt, die Caesarıus benutzte,
un das wırd nicht 1U an der verschiedenen Zählung der Psalmen deutlich (vgl

62 bei Anm 169 un 170) Das dritte Buch der Vıta, das die nach dem
ode des Heiligen , geschehenen Wunder berichtet, 1ISt miıt Recht abgekürzt.

Bonn Elze
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Die 1er anzuzeigende Sammlung V O] Herrschertestamenten ZAUS den Jahren
aAb imperatoribus reg1bus(Florilegıium e SE RL NSSs1ve princıpıbus nobilıbus conditoru aAb NO 1189 q ad annum electi0n1s

Rudolfi illustrıs reg1s Romanorum PCIductum edidit Gunther W o Heidelberg,
VWınter, 1956 S, brosch. 3.60) kann e1im besten Willen weder gut noch

hler 1ın den Texten machen das Heft-nützliıch ZENANNEL werden. Die zahllosen Fe
chen tür den Gebrauch 1n Übungen ungee1gHNEu; un auch die „ aAmn der allgemeınen
Entwicklung des Mittelalters Interessierten”, tür dle das Florilegıum 1n 7zweıter
Lanıe bestimmt 1St, mussen ZeWAaArNLTt werden. Denn die aufgenommenen Texte sind
ıUr CL eıl einwandfreie Herrschertestamente (sicher kein Testament sind Nr 1’
1 10a, 1 unecht ist Nt 5 W ds Aaus dem VOILL Hrsg anderer Stelle miıt ganz
unzulänglıchen Mitteln ILLE FHOLNHHIEHE. Echtheitsbewe15 hervorgeht). Dıie wicht1g-
sSten Testamente des Jahrhunderts, die spanischen, tehlen tast Zanz (ein Lesta-

ch hne Datum un Inhaltsangabe,ment Altfons’ VO Kastılien, 1St; wWenNnNn

angeführt; ıcht erwähnt Sind dı Testamente Altons’ 1} VO Aragon VO

1194, Alfons’ PE} VON Kastilıen VOIl 1204 un: Jakobs VO Aragon VO 1241,
Das Testament Konra1Ns hat Hrsg vielleicht nıcht aufgenommen,1262 und 1272

weil Konradın ıcht Könı1> Wal, das Testament Ludwigs des Heıilıgen VO: LF ber
dürfte ıcht tehlen.

Bonn Ize

Die Geschichte des franziskanischen Ordensrec$ts 1St die Geschichte der oft heıifß
umstrıttenen Interpretation der VO Francıscus vgegebenen drıtten Regel, der
Regula bullata VO 1223 Obwohl der Heilige 1ın seinem Testament jede Erläute-

verboten hatte, gab Papst Gregor I der die
LUn un Veränderung dieser Regel
Gültigkeit des Testamentes bestritt schon 1230 in der Bulle Quo elongatı eıne

offizielle Erklärung strıttıgen Punkten der egel andere wichtige papst-
iıche Entscheidungen sind, namentlich während des Armutsstreıites, gyefolgt. Und
seit 1239 hat auch der Orden selbst 1ın den VO den Generalkapiteln erlassenen
Generalstatuten die Regel immer wieder NEeUu erganzt un den veränderten Zeıit-
verhältnıssen angepaßst. E | m (3 E zibt jetzt ine klare un
übersichtliche Geschichte der Generalstatuten des Ordens SI

Stituti10OnNum Generalıum Ordiniıs Fratfrum Mınorum. Rom,
1954 DL >5 Er berücksı1chtigt nıcht Nnur die Generalstatuten, sondern uch
die gesamte übrıge Gesetzgebung des Ordens, sSOWe1lt s1e tür dıe Interpretation der
Generalstatuten VO Wichtigkeit ist: dabe! eschränkt sıch autf den heute och

dıe Observanten der eigentlichen Franzıs-orößten Zweıg des Minoritenordens,
kaner, und 1äßrt das Recht der KOonventualen und Kapuziner, die seit 1 DZW
1619 selbständig sind, beiseit Da das Buch VOT allem praktischen Zwecken dienen

tlıchen die Vorgeschichte un historische Erläuterung der seıtsoll, o1bt CS 1mM
1954 gyültıgen (sJeneraIstatuten; darum nımmt auch die Schilderung der jJüngsten
Entwicklung eınen verhältnısmäfßıg breiten Raum ein. Doch findet der Historiker
auch tfür die alteren Zeıten klare Angaben un: eıne rgid1e Bibliographie AT

Rechtsgeschichte des Ordens.
IzeBonn

Eine Neubearbeitung se1ines 1938 erschienene11 Buches „Preufßen un! Rußland
1mMm Miıttelalter“ legt Kurt OÖ ST ULENX VOL (Preußen und Rußland VOIl den

115 bıs DPeter Gr. Göttinger Bausteine ZAUEFAnfängen des deutschen rde
Geschichtswiss. Z Göttingen, Musterschmidt, P955: 257 S., geb 16,80 Sıe
rundet jenes durch Auffüllun einıger Lücken (besonders: randenburg und Rulfs-
land 0— aAb un stelIt den gesamten Verlaut der preußisch-russischen Be-

1700 detailliert dar Den Handels- SOW1e den kulturel-ziehungen VO rund 1200
len (u den kirchlichen) Beziehungen sind besondere Kapitel vew1idmet. Wır
hören VO der Bedeutung Königsbergs als Mittelpunkt der Retormationsbewegung
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und Braunsbergs als Zentrum der ‚Gegenreformation 1M Osten Europas (an beidenStellen sınd als Studenten neben Polen un Lıtauern auch Russen nachweisbar), VO  -der ersten russischen Gemeindegründung 1n Preufen (1655) u.d4. Hervorzuheben15 die Herausarbeitung des Gegensatzes zwıschen der Rufßlandpolitik des lıylän-dischen und des preufischen Ordenszweiges un der eigentümlichen Sıtuation desDeutschen Ordens 1n Preufßen, der 1m VWıderspruch seıner ursprünglıchenIdee die Tendenz aufweist, des Gegensatzes Polen wiıllen mıt demschısmatischen für die damaligen Begrifte ungläubigen) Rufßland Sa”mmenZu-gehen. Stellt INa  — die in der vorliegenden Untersuchung aufgezeigten Zusammen-hänge un Perspektiven 1n den Gesamtablauf der europäıschen Geschichte bıs ındie jüngste Vergangenheıit, ann INa  W sıch auch 1er des Eindrucks nıcht erweh-
rCN, WI1e stark die weltbedrohende „Ust- West-Spannung“ in der mıttelalterlichenSpaltung 1n eine ÖOst- un: VWestkirche, die VO: der Leugnung elner übergreifendenchristlichen Einheit begleitet WAar, urzeln INa

Bonn T’reuliebh

Im Zusammenhang des Darsteüllpngspro_graté1ms des zerstorten Maiınzer Dom-lettners wırd Vvon Herbert Eınem ıIn eıner mIiıt vorzüglıchen AbbildungenAusgestatteten Abhandlung miıt der Biınde Veröftent-lıchungen der Arbeitsgemeinschaft für Forschu des Landes Nordrhein- WestfalenHeft 3 öln un Opladen, Westdeutscher Verlag, 1955 un 38 Fatı,brosch 7,20) die Fıgur dessen Gewölbe, VO' der außer geringfügigenResten LUr der berühmte Kopf miıt der Bınde erhalten ISt, gedeutet als „Dar-stellung des dam un zugleich des mystischen Paradieses der Kırche, un
WAar MIt allen Verknüpfungen, die durch die Vorstellung des Kosmosmenschengegeben waren“. Besonders lehrreich 1St die Untersuchung der befolgten Bildtradi-tıon des „homo ciırcularis“. Die überzeugende relıg1ös-kosmologische Deutung deswohl siıcher VO!]  $ dem Naumburger Meıster geschaffenen Kopfes wırd hoffenrtlichbald die bisher verbreitet Vermutung, CS handele sıch eın Denkmal derKöniıigssalbung, vergessecn lassen.

Bonn El?e
Die Überlieferungsgeschichte und die Herstellung des ursprünglıchen Textes der

S VO  » 1530 ISt dadurch mıiıt Schwierigkeiten belastet,daß die Orıiginalhandschriften der deutschen un der lateinischen Fassung verlorensınd, INan Iso auf mehr der wenıger gELrFEUE Abschriften ew1l1esen Ist. DieseAbschriften stammen entweder AUs protestantischen der kat olischen Archiven.Nun hat Heınrich Bornkamm sch 1930 darauf verwıesen, dafß die Texte Aus denkatholischen Archiven gegenüber denen Aaus den reisen der Unterzeichner ohldem Original, der Form, die LAatsächlich übergeben wurde, näher stehen (DieBekenntnisschriften der evangelisch-schen sınd Handschriften auf
lutherischen Kırche, 1930. AT f Inzwıi-

getaucht, die diese These bestätigen. Bornkamm hatSie bereits bei der Neuauftflac der Bekenntnisschriften benutzen könnenDE f und wıdmet ıhnen
authentische latein

SUZT eiıne kleine Studie (Heinrich In
ısche CX der‘ Confessio A ystana:1530 Sıtzber. Heıdelberger Akademie Wiıss., Phil.-hist Klasse 1956, Hei-delberg, Wınter, 1956; 23 R al brosch 750} Es handelt sıch KO-pien VO Abschriften des bis 1569 1n Brüssel autbewahrten Orıiginals; die eiıne lıegtjetzt ın Hünfeld be1 Fulda,Übersicht ber die Abweichungen,
die andere 1n der Bibliothek des Vatikan. gibt eıne

VO denen diıe stilıstischen Verbesserungen be-sonders wiıchtig sınd, weıl daran eutlıch wırd, „WIie vıiel Glanz Melanchthon SEe1-
Nem erk noch durch die letzte Überarbeitung aufzusetzen verstanden hat“ 223Zum anderen WIF« klar, dafß die beiden Fassungen, deutsch un lateiniısCh) „Oft
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A  ©relativ unabhıng1g voneinander forrfiuliert sind“ (ebda). vibt damit eine wich:
tige Erganzung seıner Einleitung der genannten Neubearbeitung des Augsbur-
yischen Bekenntnisses:

Bonn ‘S chneemelcher

Von veréchiedenen Seiten her annn I1a  - sıch der deutschen Reformationskunst
VLEnähern: VO der künstlerischen, der nationalen (denn deutsche Kunst hat hier ganz

Eıigenes geleistet) un: VO der relıg1ösen; das Butl VO  w Oskar 1 - Hu 1ırn FGr 7
nach-Altäre der Reftformatiohn,; mit Auftfnahmen VO' Charlotte Heinke- .
Brüggemann; Berlın, Evgl. Verlagsanstalt, 1955 168 Sa zeb. beschre1-
tet letzteren VWeg den Zusammenhang V OIl Bildwerk und Reformation zeigen
1St ohl das jel des SOT SSa ausgestatteten Bandes, dem auf wohltuend
schlichte, dabei einprägsame VWeıse, unterstutzt VO: zahlreichen, iım Detail fast Ve1“*

schwenderischen (ın der Reproduktion jedoch nıcht ımmer ausgezeichneten) Ab-
bildungen gelingt, das künstlerische Panorama der relig1iösen Revolution Luthers
cki7zzjieren.

Neue Ideen ZeEUZCHN NECUC Bilder. In der Reformation bewährt sich diese Wahr-
elt vornehmlich 1n der Altarbaukunst. In Mittel- un Norddeutschland Süd-
deutschland hat sich zurückgehalten) wurden im Anschluß die alten gyotisch-
katholischen Formen Altäre gemacht, 1n denen sıch evangelische Lehre S: Bilde
verdichtete. Da{iß Luther 1n unmittelbarem Kontakt mit der Kunstbewegung
stand, s1e selber Jegitimıerte, WIFFL! Aaus dem Umstand deutlich, da{fß Lucas Cra-
achs d „Gevatter“ SCWESCH ist, eın Familienfreund jenes Künstlers, dem WIr
die Herzstücke der Reformationskunst verdanken.

Luther könnte mMan 1sSO habe mi1t seiıner y sroßen Un-
mittelbarkeit des Glaubens auch einer Ikonographie die Bahn gebrochen,
VO der edoch wenıger bekannt seın scheıint Als VO  - der Ikonographie der
„Gegen“reformation. Als Beıispiel reformatorischer Neupragung se1 Folgendes
geführt: werden Luther und seine Freunde 1im Zusammenhang eines Abendmahl-
bildes dargestellt, heißt dıes ikonographisch, da{ß der Künstler die heılıge

e b1:1ter dem Biılde des „Liebesmahles“ gezeigt, eine ursprünglıch ProfaneHandlung
orm Iso MI relıg1ösen 1nn umkleidet hat

Damıt stofßen WIr jedoch 1n kunstgeschichtliche Bezırke, die nıcht Z,U)' eigent-
lıchen Bereich des Themas VO Prof Thulin gehören. (Dem Interessierten öftnen

ehesten ber den Artikel „Altarretabel“sıch die Wege solchen Probleme
VO ggert 1m Reallexikon ZUFr Deutschen Kunstgeschichte, 1937 un: ber den
kürzlich erschienenen Autsatz V Ol Christine Ozarowska Kıbiısh ber Lucas Cra-
achs Beziehungen Lutherischer Ikonographie 1mM Art Bulletin 1955 196 bıs
203) Der Wert des Buches lıegt vornehmlich 1in seiner Erweiıterung unseretk Kennt-
NıSs VOoNn Cranachscher Religiosität und ıcht zuletzt darın, ein. heute dem
Bewußtsein entgleitendes Gebiet ostdeutscher Kunst beleuchte wer erınnert sich
daran, dafß Cranachs Schneeberger Altar im Erzgebirge zu den schönsten un:
größten Flügelaltären des ausgehenden Mittelalters zählt?

Bonn Kauffmann
daß Hirsch iın seiner Theologiegeschichte die Eın-Angesichts der Tatsache,

flüsse Jacob Böhmes autf den Pietismus neuerlich wieder stark unterstrichen hat
und unlän eın Neudruck der Werke Böhmes nach der Amsterdamer Ausgabe
VO 1730 durch W Peuckert angekündıgt WOIden ist, begrüfßt Ial besonders

die Hans Grunsky (Jacobherzlich eıine Monographie über aCOol Böhme,
Böhme, 1n Frommanns Klassıker der Philosophıie, Band AL Frommann
Stuttgart 1956, 3458 S., Bild, Tafel) als Frucht VO  - wel Jahrzehnte währen-
den Studien darbietet. eine Darstellung des Lebens Böhmes S 13—62 chlie{ßt
sich eine solche seine Lehre als eınes SCSchlossenen Systems (S 63—304), wobeı

Y d
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2221  22  A Nöii*zeri  f  Böhme „mit seinen eigenen Formulierungen in großem Umfahg zu Worfe kommt“,  um „bei aller Heraushebung der großen Linien doch die Textinterpretation zum  Rückgrat der Darstellung zu machen“. Ein Schriftenverzeichnis, drei Register und  mehrere Figuren sind wertvolle Beigaben.  Bonn  J. F.G. Goeters  Unter dem Titel „Zwischen Idealismusund Massendemokra-  tie“ hat Karl Kupisch eine Geschichte der evangelischen Kirche in Deutsch-  land für die Zeit von 1815 bis 1945 geschrieben (Lettner-Verlag Berlin, 1955,  296 S., 11 Bilder, geb. DM 7,80). Nach der Vorrede soll das Buch vor allem für  einen weiteren Leserkreis bestimmt sein (Katecheten und andere kirchliche Mit-  arbeiter). Es gelingt K. wirklich, für ein weiteres Publikum die Kirchengeschichte  des 19. und 20. Jahrhunderts fesselnd darzustellen, die treibenden Kräfte sichtbar  zu machen und auch die Irrwege der Kirche in dieser Zeit anzudeuten. K. will  nicht zu einem „Spaziergang durch eine kirchliche Siegesallee“ anleiten, sondern  klar machen, daß die Kirche zu allen Zeiten von der vergebenden Gnade ihres  Herren lebt.' Von hier aus ist es verständlich, daß der Verf. der Erweckungs-  bewegung, dem Biblizismus und der christlichen Jugendbewegung vor dem ersten  Weltkrieg eine sehr positive Beurteilung zuteil werden läßt, die man nicht immer  teilen wird. Die Darstellung des Kirchenkampfes 1933—1945, auf die großes Ge-  wicht gelegt ist, scheint mir dagegen gelungen. Im Ganzen ist es jedenfalls ein  anregendes Buch, das den Wunsch nach einer ausführlichen wissenschaftlichen Kir-  chengeschichte des 19. Jahrhunderts weckt. Die Zeit wäre wohl allmählich reif  dafür, daß der IV. Band von Schnabels Deutscher Geschichte (m. E. die beste Dar-  stellung, die wir bis jetzt für die erste Hälfte des 19. Jh. haben) durch ein kirchen-  geschichtliches Werk ergänzt und für die zweite Hälfte des Jahrhunderts fort-  geführt würde.  Bonn  Schneemelcher  Die Evangelisch-Theologische Fakultät der Universität Münster i. Westf. hat  am 23. November 1954 ihres 40jährigen Bestehens festlich gedacht. Die dabei ge-  haltenen Ansprachen liegen jetzt im Druck vor (Die Evangelisch-Theo-  Jogische! Fakultät der Universität Münster 1914—1954:  Schriften der Ges. zur Förderung der Westfäl. Wilhelms-Univers. zu Münster 34.  R. Stupperich den „Weg der Münsterschen Evangelisch-Theologischen Fakul-  Münster„Aschendorff, 1955, 44 S., brosch. DM 1,90). In dem Festvortrag zeichnet  tät durch vier Jahrzehnte“ nach und gibt einen interessanten, mit Quellen und  Literaturangaben bereicherten Überblick über Entstehung, Aufblühen, Vergehen  und Neuaufbau der Fakultät, die — was für die heutige Lage im deutschen Prote-  stantismus charakteristisch ist — als unierte Fakultät angefangen hat und nach  1945 ‚lutheranisiert‘ wurde, was St. merkwürdigerweise als „erfreuliche Klärung“  bezeichnet.  Bonn  Schneemelcher  Mit den beiden stattlichen Bänden des Wichmann-Jahrbuches (Wichmann-  JahrbBuch, Bd: VIITI, 1954 und Ba 1X/X; 1955/1956; heraus-  gegeben im Auftrage des Diözesan-Geschichtsvereins Berlin von Bernhard Sta-  siewski. Berlin, Morus-Verlag) legt der Diözesan-Geschichtsverein Berlin wieder  eine Fülle interessanter Arbeiten zur älteren und neueren Geschichte des Bistums  Berlin vor, von denen nur die wichtigsten hier kurz erwähnt sein mögen:  Bd. VIII (1954): W. Adolph veröffentlicht den Brief des Kardinalstaatssekre-  tärs Maglione an Reichsaußenminister J. v. Ribbentrop vom 2. 3. 1943 (S. 5—24)  und fügt eine entsprechende Einleitung nebst zugehörigen weiteren Dokumenten  zur Politik des Hl. Stuhles während des Zweiten Weltkrieges hinzu. P. Beier be-  handelt die Märkigcben Wallfahrtsorte im Mittelalter (S. 25—41). Eine Anregung
Notizen

Böhme „Mit seiınen eigenen Formulierungen in groißsem Umfahg N Worte kommt“,
„bei aller Heraushebung der zroißsen Linıen doch die Textinterpretation ZU

Rückgrat der Darstellung machen“. Eın Schriftenverzeichnis, Yel Register un!
mehrere Fıguren sınd wertvolle Beigaben.

Bonn (GJ0eters

Unter dem Tiıtel V LW1SCHEN ILdealismus und Massendemokra-
A hat r ] s ch eine Geschichte der evangelıschen Kırche ın Deutsch-

and für die Zeıt VO  - 1815 bis 1945 geschrieben (Lettner- Verlag Berlıin, 9535
296 S‚ 11 Biılder, geb 7,80) Nach der Vorrede soll das Buch VOLr allem für
einen weıteren Leserkreis bestimmt seın (Katecheten un andere kirchliche Miıt-
arbeıiter). Es gelingt wirklich, für eın weıteres Publikum die Kirchengeschichte
des und Jahrhunderts esselnd darzustellen, die treibenden Kräfte ıchtbar

machen un auch die Irrwege der Kirche 1n dieser Zeıit anzudeuten. 111
nıcht einem „Spaziıergang durch eıne kirchliche Sıegesallee“ anleiten, sondern
klar machen, da{ß die Kırche allen Zeıten VO der vergebenden Gnade ihres
Herren ebt Von hiıer A4aus 1St CS verständlich, dafß der ert der Erweckungs-
bewegung, dem Biblizismus un: der christlichen Jugendbewegung VOr dem erfstien

Weltkrieg eıne csehr posıtıve Beurteijlung zutejl werden Läfst, die 883022  - nıcht immer
teilen wird Di1e Darstellung des Kirchenkampfes 3d—1 auf die Zroißes (7e=
wicht gelegt 1St, scheıint M1r dagegen gelungen. Im Ganzen 1St CS jedenfTalls eın
anregendes Buch, das den Wunsch ach einer ausführlichen wissenschaftlichen Kır-
chengeschichte des Jahrhunderts weckt Die Zeıt Wware  i wohl allmählich reıit
afür, dafß der Band VO Schnabels Deutscher Geschichte (m die beste Dar-
stellung, die WIr bis Jjetzt für die Häilfte des 19 Jh haben) durch eın kiırchen-
geschichtliches Werk erganzt und für dıe 7zwelıte Hiälfte des Jahrhunderts fort-
geführt würde.

Bonn Schneemelcher

Die Evangelisch- T’heologische Fakultät der Universität Müuünster 1. Westf£f. hat
ım 25 November 1954 ihres 40jährigen Bestehens festlich gedacht. Die dabei BC-
haltenen Ansprachen lıegen Jetzt 1m ruck VOTr

logısche Fakultät der UN1VYREeksitAft Muünster OE  54
Schriften der Ges ZUE Förderung der Westtäl. Wiılhelms-Univers. Munster 34

den „Weg der Münsters:  en Evangelisch- T'heologischen Fakul-Münster, \Asche.ndgnrff_ ; 1955, S, brosch 1:90) In dem Festvortrag zeichnet

tat durch 1l1er Jahrzehnte“ nach und 21bt einen interessanten, mit Quellen und
Literaturangaben bereicherten UÜberblick ber Entstehung, ‘Aufblühen, Vergehen
un: Neuautbau der Fakultät, die W as für die heutige Lage 1mM deutschen Prote-
stantısmus charakteristisch 1St. als unilerte Fakultät angefangen hat un! ach
1945 ‚Jutheranıisıert‘ wurde, W as St merkwürdigerweise als „erfreulıche Klärung”
bezeichnet.

Bonn Schneemelcher
Miıt den beiden stattlıchen Bänden des Wichmann- Jahrbuches ch AA

ka  TDUCH; Bd VLE 19354; und XE 19557195 heraus-
gegeben 1mM Auftrage des Diözesan-Geschichtsvereins Berlin VO Bernhard Sta-
siewsk]. Berlin, Morus- Verlag) legt der Diözesan-Geschichtsverein Berlin wieder
eine Fülle interessanter Arbeiten ZUT alteren und LECUECTICIL Geschichte des Bistums
Berlin VOTL, VO denen 11UT die wichtigsten 1er urz erwähnt seın mOögen:

VIII Adolph veröffentlicht den Briet des Kardinalstaatssekre-
tAars  K Maglıone Reichsaußenminister Rıbbentrop VO: 1943 (S 5—24)
und fügt ıne entsprechende Einleitung nebst zugehörigen weıteren Dokumenten
Zur Politik des Hl Stuhles während des weıten Weltkrieges hiınzu. Beier be-
handelt die Märkiscben Wallfahrtsorte 1m Mittelalter 25—41). Eıne nregun:



ersucht PrangeStephans im Wichmann-]ahrbuclä 1953; 16 aufgreif end, unt
die Entwicklung der katholıschen Kırche 1m Kaume des Gro{fß-Berliner Verwal-
tungsbezirkes Lichtenberg S 42—56). -Es g1ilt, überhaupt dıe Entwicklung des
Berlıner Katholizismus aufzuarbeıten un einem Gesamtbilde zusammenzufügen,
eine Arbeıit, dıe bisher noch immer der Lösung harrte. Stephan beschäftigt sich
mıt den Augustinern in der Mark (S 57—68 Joh Allendort behandelt das K Ol
legiatkapiıtel Nikolaus 1n Greifswald. Holzapfel geht dem Dominı1-
kaner Hennıing Qu1tzow iın Norddeutschland un Estland nach (S 77—
Decker behandelt Wel unbekannte Frühdrucke VO  3 Schriften des hl IThomas von
Aquın Aaus Frankfurt der S 82—87 un Jos Mörsdort nımmt das
Domkapitel und dıe EeTSt Domkirche Berlin ZU Gegenstand seıiıner Abhand-
lung 88—109); dabe1 ergeben siıch interessante Ausblicke aut die Kırchenpolıtik
der Kurtftürsten 1mM Reformationsjahrhundert. Zwel weıtere Beiträge beschäftigen
sıch mıiıt der Gründerin des Berliner Karmels, Tauscher Vanln den Bosch
Budnowskı) un: mIit Problemen des zeitgenössischen Sakralbaues Lossow).

PE (1955/56): Stasiewski x1bt ein kurzes Geleitwort 711 25jährıgen
Bestehen des Bıstums Berlıin. Adolph veröffentlicht 4USs der Spruchpraxis des
Berliner Volksgerichtshofes re1l Urteile SC katholische Priester (S 0—

Berges beschäftigt sıch mit CIM Thema Retorm un Ostmissıon 1m Jahr-
hundert (S 31—44).” Dıie Reihe der Untersuchungen ZUT Geschichte de katho-
lıschen Kirche 1m Raume von Groß-Berlin Stephan MIt eıner Abhandlung
ber die siebenhundertjährige Geschichte des Katholizismus 1m Bezirk Reinicken- _
dorf tort S 52—70). Er jefert damıiıt eiınen weıteren wertvollen Baustein ZUrr Ent-
stehung e1nes umfassenden Gesamtbildes de Geschichte der katholischen Kirche 1n
Großberlin. Schink befafßt sich miıt den Anfängen des Berliner katholischen
Schulwesens ın der Neuzeıt (S 71 — und Danıiel veht der Bedeutung des
Waisenhauses Grünhoft in Pommern als Mittelpunkt der kathqlischen Seelsorge
nach (S 80—100)

Bonn Franzen

Aus technischen Gründen mu{fß die ir 11 in diesem Heft
wegfallen. Sıie wird 1m nächsten Heft wıeder erscheinen.

NO +  S P a Un
Beilagenhinweis:

Dieser Ausgabe lıegen Prospekt der Verlage Mohr, Tübıingen, und
Kohlhammer, Stuttgart, beli, die WIr Ihrer besonderen Beachtung CInfehlen
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URBAN UD BÜCHER
DIE WISSENSCHAFTLICHE ASCHENBUCHREIH

M  S uezscheimmgen En

Band Z Friedrich Behn Aus euronäischer Vorzeit
Grabungsergebnisse

Band 24* Fritz Heinemann Jenseits des Existentialismus
UIrich ChristotfeBand 25# Tizian

A
Band 26 Werner SChilling Religion und Recht

A

Band Joh Erich Heyde Entwertung der Kausalität?
Eür und wider den Positivismus

r

Band 28* Hans Findeisen Schamanentum
dargestellt am Beispiel der Besessen-
heitspriester nordasiatischer Voölker

Jeder extbanı kostet bei Umfang ‘  E VO ca. 200 Seiten.
36  o Die Urban--Bücher, dieeinen Tatelteil enthalten (mit

kosten Wenn Sie sichtür die wissenschaftliche. T’aschen-
1L buchreihe ,„Urban-Bücher“ interessieren, senden WIr Ihnen N!

ausführlichen Prospekt.
„Die Urban-Bücher SIN! eın Geschenk jeden wahren Bildungs-

‚freund. Wenn etwas gefehlt hat, annn haben diese Bücher ge-
fehlt. Diese Kleinreihe xibt einen besonderen Beitrag ZUFr Zıvıli-

SatıOnN. Manche Kleinreihe 1STt stark abhängig VOo: Geschäft. Die
Urban-Buch-Reiheverzichtet a.uf das Massengeschäft ZUgUNSIEN
der Kultur!“ Bücherlese (15 &}

»  er werden durch berufene AÄAutoren wichtige Probleme und
Forschungsbereiche ı Verdichtung und Klarheit dargestellt,

die zugleıch Ausdruck wirklichen Eınsı die Phänomene — ,selbst 1st.  . Man wird diese eue Taschenbuchreihe MI1Lt Fug und
echt allen Lesern empfehlen können, die wertvolle wissenschaft-

lıche Literatur erhalten suchen.“ Universitas9Hefl 10)
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